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Basel um 1500 4: Humanismus
Kapitel 3: Einschätzung
Zeitgenössische Beurteilungen des Buchdrucks 

A: Aus der Schedelschen Weltchronik von 1493 (Blatt CCLIII)

«Die Kunst der Druckerei hat sich zuerst in Deutschland in der Stadt Mainz am Rhein erzeugt und von da an in fast alle Orte der Welt ausgebreitet. Dadurch sind die kostbaren Schätze schriftlicher Kunst und Weisheit, die in alten Büchern lange Zeit verborgen gelegen, an das Licht gelangt. Jetzt konnten viele treffliche und nützliche Bücher ohne grosse Kosten verbreitet werden. Wäre diese Kunst früher erfunden und in Gebrauch genommen worden, so wären ohne Zweifel viele Bücher des Livius, des Plinius und anderer hochgelehrter Leute nicht verlorengegangen.»

B: Aus dem Zensuredikt* des Erzbischof von Mainz von 1485 

*(Zensuredikt: ein Gesetz zur Kontrolle und Einschränkung von Schriften)

«Wenn man auch zum gelehrten Wissen dank der sozusagen göttlichen Kunst des Druckens an die Bücher der verschiedenen Wissenschaften in reichlichem Masse und leicht herankommen kann, so haben wir trotzdem vernommen, dass gewisse Menschen, verführt durch die Gier nach Ruhm und Geld, diese Kunst missbrauchen. […]
Denn wir mussten sehen, dass Bücher, […] die über göttliche Dinge und die Hauptfragen unserer Religion verfasst worden sind, aus der lateinischen in die deutsche Sprache übersetzt wurden und nicht ohne Schande für die Religion durch die Hand des Volkes wandern. […] Denn wer wird […] ungelehrten Menschen und dem weiblichen Geschlecht, in deren Hände die Bücher der heiligen Wissenschaften fallen, das Verständnis verleihen (=erklären) den wahren Sinn herauszufinden? […] und so befehlen wir, dass man keine Werke […] aus der griechischen, lateinischen oder einer anderen Sprache in die deutsche Volkssprache übersetze, […] sofern (diese Werke( nicht... durch eigens dazu bestellte Doktoren der Universität in unserer Stadt Mainz durchgesehen und mit Sichtvermerk (Kennzeichnung) zum Druck oder Vertrieb freigegeben wurden.»

Arbeitsauftrag: Lies die beiden Quellen sorgfältig durch und beantworte folgende Fragen:

1. Welche Positionen gegenüber dem Buchdruck werden in den beiden Quellen eingenommen und weshalb?

2. Was wird in Quelle B deswegen unternommen?

3. Was denkst du, welche tieferliegenden Motive stecken hinter den beiden Positionen? Bedenke dabei, woher die Quelle stammt.
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Hintergrundinformationen 

Quelle A

Der gelehrte Arzt Hartmann Schedel gab als aufgeschlossener Humanist die berühmte Schedelschen Weltchronik (auch Nürnberger Chronik genannt) (siehe Kapitel 9.1. Stadtbild) in Auftrag, aus der dieser Quellenauszug stammt. Die Weltchronik wurde zwar noch mittels traditionellem Holzschnitt/Blockdruck hergestellt, es ist jedoch anzunehmen, dass Schedel und seine Mitarbeiter interessiert an der neuen Buchdrucktechnik waren. Es bestätigte sie in ihrer Tätigkeit, eröffnete neue Möglichkeiten, war sowohl finanziell als auch aus dem humanistischen Gedanken heraus äusserst interessant. Der hier verwendete und überarbeitete Auszug stammt von Blatt CCLIII, beispielsweise einsehbar unter 

http://de.wikisource.org/wiki/Die_Schedelsche_Weltchronik_%28deutsch%29:253.  

Ausserdem sind zwei Ausgaben der Chronik (von 1493 und 1497) im Besitz der Universitätsbibliothek Basel und dort im Sonderlesesaal zugänglich.

Quelle B

Wie bei Antwort 1. bereits angedeutet, steht hinter der Kritik in Quelle B wohl vor allem die Befürchtung, gefahrvoll für die Menschen und auch für die Kirche zu sein: 

Zum einen ist die Angst des Bischofs, die einfachen Gläubigen zu «verwirren» oder zu «verführen», sicherlich ernst zu nehmen, wohl in einer echten Sorge um das «Heil» der Gläubigen.  Zum andern wird dadurch, dass die Kirche/der Klerus nicht mehr länger über ein Wissensmonopol verfügt,  die Machtstellung der Kirche direkt bedroht. Daraus wird sowohl die Einrichtung der Zensusbehörde wie auch die Skepsis gegenüber dem Buchdruck und der deutschen Übersetzungen theologischer Schriften verständlich.

1. Welche Positionen gegenüber dem Buchdruck werden in den beiden Quellen eingenommen und weshalb?

A ist positiv gegenüber dem Buchdruck eingestellt, 

a. da es der Buchdruck ermöglicht hat, (wieder) Wissen/Literatur aus der Antike (und anderes) der Leserschaft einfach zugänglich zu machen

b. da durch den Buchdruck Bücher nicht mehr so teuer sind und ein breiteres Publikum finden.

B ist eher negativ und kritisch gegenüber dem Buchdruck eingestellt, obschon er als «göttliche Kunst» und ebenfalls leicht zugänglich bezeichnet wird, da der Buchdruck leicht missbraucht werden kann, nämlich

a. theologische Schriften wurden auf Deutsch übersetzt und werden nun auch von ungelehrten Personen gelesen

b. niemand erklärt diesen Personen den «wahren Sinn» dieser Schriften.

Dies bedeutet eine Gefahr für die Religion, die Kirche und die Gläubigen.

2. Was wird in Quelle B deswegen unternommen?


In Quelle B wird eigentlich eine Zensurbehörde geschaffen: alle Schriften werden vor Druck von (bischöflichen) Gelehrten angeschaut und erst dann freigegeben oder auch verboten.

3. Was denkst du, welche tieferliegenden Motive stecken hinter den beiden Positionen? Bedenke dabei, woher die Quelle stammt.


Mit dieser Frage sollen die Schülerinnen und Schüler zu weiterführenden Gedanken über den Buchdruck und seiner Bedeutung/Auswirkung angeregt werden bzw. eine Quelleninterpretation vornehmen.
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